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lUtfeiCuntj ifps Udeingauec llleinlmiuiemus.
Nach Mitteilung des Atinisteriums für Landwirt-

Haft Domänen und Forsten find zur Herstellung von
Schwefelschnitten erhebliche Mengen Schwefel von der
rrieqs-Chemikalien-Mtien-Gesellschaft in Berlin sretge-
leben worden. An diese Stelle haben sich auch etwaige
Käufer vo,i Schwefel für die Herstellung von Schwe cl-
chnitten zu wenden. Der Preis beträgt für rafftmer eli
Brocken- oder Stangenschwefel 37,50 Mk. für 100 kg
mverpackt, 40,50 Mk. für 100 kg brutto für netto für
verpackte Ware. Als nächstgelegene Bezieher wurden uns
genannt:

Ludwig Batst in Worms,
Beckers & Rumswinkel m Kreuznach,
Georg Issel in Horchheim bei Worms,
Wilhelm Mitteldorf in Bingen,
Philipp Otto in Mamz -Zahlba ).

Di- Versorgung mH « MW * «g*
vorerst gesichert. Dieselben werden wte bisher
Kellereiartikelgeschäftenzu habeil tzin.

mir allen Gutsbesitzern und Winzern
Ferner möchte aDe  Rebgipfeln zu trockne,i

empfehlen, m diesemI erU,cr ten. Der Verfütterung
und später als Futter zu Ausbleiben

^ ^ SpriPrüh-
der Peronofpora die Gipfel
getroffen worden sind.

Schilling,
^ . 7 Lr  der Landwirt chaftskammer.
Obst- und Weinbauin pektor der

Geeiirjlichi die Nikotinbefpritzung
der Trauben den Geschmack im Wein?
Unter dieser Ueberschrift behandelt Tr . Karl

M ü l l e r -Angüßenbürg oiese Frage:
Dr Müller sagt, erst i», Herbst Ml5 habe er trotz

jahrelailger Fabnoung nacb AilotiugeschNlack Trcmbeu
Ucilteu für deren Bittergeschmack„ackr Lag, der ^mhc
du« bei der Bespritzung gegen de» « auerwurm bei
wendete Nikotin allein hatte verantwortlich ge.nachl tver
den müssen Tie Hefe de, betreffenden Trauben se, auch
olivgrün gewesen. Ter abgelassene Wern habe sich^ nde
Mürz indessen vollkommen rein gezeigt.

>Tas Nikotin ift' nun bekanntlich ein antzeioident
(ich rascli! verdunstendes Chemikalinm, so das, es unmög¬
lich dem Traubensaft irgendlvelchien Geschmack Mitteilen
könnte, am allerwenigste» aber im Jahre 0 )b>, wo die
Litze dessen Berdunstnng außergewöhnlich ralch tzervei-
gefützrt' l aben muß. Große Mengen reine» Nikotins zei¬
tigen wegen ihrer schnellen Berdnntzung Berbrenuungen.
sie verflüchtigen sich in kürzester Zeit. Wtevretmehr müssen
aber da so geringe Mengen verschwinden, .vre sie den
Wiirmbekäinpfuiigsprüparaten beigemischt sino.

Den Bittergeschmack führe ich deshalb nicht ans das
Nikotin sondern ans die mittelbare Wirkung der beige-
mengten Klebe flösse, wie die Schmierseife und zwar aus
folgenden Gründen zurück: Bekanntlich wird gerade tu
mittleren und geringeren Jahren oder wenn das Nikotin-
bespritzen in eine kühlere Zeitperiode füllt, der Weinstock
und die Trauben durch lebe Bespritzung 10 bis 14 Tage
tm Wachstum gehemmt. Das ist allerwärts zur Genüge
beobachtet worden. Wird sie zwei oder gar viermal vor
genommen, so ist die Wirkung noch nachteiliger, denn
es geht dem Stock jetzt an der Entwicklungszeit, die er
zuni Wachseil, Blühen und Gedeihen haben muß, in un¬
günstigen Jahren , in denen er gerade jede Stunde dieser
Zeit besonders■nötig hat, ein Monat und mehr ver¬
loren. Tag dies nicht ohne den ungünstigen Ginflust! aus
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Traube und Wein bleiben kau», liegt auf der Hand und
die Schuld daran hat zweifelsohne der Klebeüberzug der
Schmierseife, der den Blättern und den Früchten lange
anhaftet , die Atmung jener verhindert und die Beeren
dem Einfluß von Lust und Licht und Wohl auch der Wärme
entzieht. Unter dieser Einwirkung wird die Beerenhani
und die unter ihr liegenden Zellen, die Orte, wo die
Blume, der Zucker und sonstiges mehr gebildet werden,
zweifellos erheblich leiden und ihre Funktionen nicht er¬
füllen können. Daher dürfte auch der bittere Geschmack
flammen, wie er auch hier an so behandelten l .tzern und
und 1.4er» beobachtet wurde. Kurz waren diese Weine
und stumpf im Geschmack! und Blume.

Durch Untersuchung der mit Nikotin behandelten
Beeren im Vergleich zu den unbehandelten könnte die
Chemie hier einmal aufkläreud wirken, sonst bleibt die
Nikotinbespritznng ein Problem und es lverdcn tuettero
Experimente unausbleiblich sein.

Der Winzer aber kann tmmöglich ein Mittel ver¬
wenden, das nach Tr . Müller -Augustenburg im Most
einen Geschmack hinterläßt , denn vielfach werden doch
die Trauben verkauft. Auch kann sich der Weinbauer
nicht damit zufrieden geben, das; der Fehler nach dem
ersten .Abstich verschwindet, denn was dann, wenn er
nicht verschwindet?

Ein Mittel aber, was derartig gefährliche Rätsel auf¬
gibt, ist zur Verwendung im Weinberg nicht geeignet,
selbst lvenir es, wie Dr. Müller -Augustenburg sagt, die
Menge günstig beeinflussen soll.

Daß die Nikotinbekämpfung beim .Heuivnrm total ver¬
sagt hat, ist außerdem allerwärts bekannt.

Berichte.

Äu« dem Mzeingau.
^ Aus dem Rheingau , 10. Aug. Heller Sonnen¬

schein flutet über die Rebenhügel und doch erweckt er bei
dem Winzer keine rechte Freude. Der feuchte kühle Vor¬
sommer hat die Trauben krank gemacht und es bedurfte
vieler Sonne, bis dieselben wieder anfingen weiter zu
wachsen. Sie konnten trotz allen Spritzens und Schwefelns
den Pilzkrankheiten nur schwer widerstehen und ist der
angerichtete Schaden schon jetzt recht bedeutend. Jetzt
scheint das Oidium an Schärfe zu verlieren. Die Trauben,
welche nicht allzustark befallen waren, heilen aus und die
Beeren wachsen weiter. Die .Herbstaussichtenhaben sich
etwas gebessert; es gibt doch noch Wein und stehen ein¬
zelne Lagen sogar recht gut. Die Oestreicher Trauben
haben sich besser erholt, als die Rieslinge und in diesem
Sonnenschein kann immer noch etwas daraus werden.
Immerhin ist es schwer, jetzt schon eine ziemlich sichere
Voraussage für den Herbst zu machen; noch können uns
Sauerwurm und Lederbeerenkrankheit manchen Schaden
machen. In den meisten Weinbergen sind jetzt die Gipfeln
abgeschnitten, damit ist die letzte Arbeit am Stock getan.
Dagegen ist die Pflege des Bodens noch im Rückstand;
es ist noch vieles nachzuholen und doch ist gerade diese
Arbeit sehr erschwert. Der Boden ist hart und krustig
geworden, Pflug und Karst greifen kaitm mehr an. Doch

-'es ist noch lange bis zum Herbst und wir wollen im
Interesse einer schnellen Fruchternte und der weiteren
gesunden Entwicklung der Trauben noch keinen Regen
wünschen. Das Geschäft in 15ern geht wenn auch lang¬
sam so doch stetig weiter; es kommen immer kleine Posten
zum Verkauf und wurden in Hallgarten und Winkel für
Bauernweine bis zu 3600 Mk. per Stück bezahlt. —
Ein Gewitter brachte uns heute Nacht einen guten

Regen ohne Sturm und Hagelschlag. Er wird der Ernte
weiter nicht schaden, aber allen anderen Feldfrüchten und
auch den Trauben zum Vorteil sein.

Aus Rheinhehen.
* Aus R h e i n h e ssen , 9. Aug. Reife Trauben

und zwar schwarze nicht nur, sondern auch weiße, wurden
bereits in verschiedenen rheinhessischen Gemarkungen sowie
an Haustraubenstöckenfestgestellt. Die warme Witterung
die nunmehr schon seit mehr als 3 Wochen ununterbrochen
anhält, fördert das Wachstunt der reichen Traubenansätze
sehr.

* A n s R l>e i n h esse n , II . Aug. Die Witterung ist
in den letzten Tagen weniger warm gewesen und die
Nächte waren besonders kühl. Immerhin war für die
Trauben nichts zu befürchten, abgesehen davon, daß die
Pilzkrankheiten doch Schaden anrichten, einen so gün¬
stigen, frischen und gesunden Eindruck die Reben int
übrigen machen. Man hat schon tüchtig gespritzt und
geschwefelt nttb mit allem Nachdruck die Schädlingsbe¬
kämpfung durchgeführt, wobei leider die sonstigen Ar¬
beiten in den Weinbergen einigermaßen in Rückstand
geraten mußten. Was das freihändige Geschäft anbelangt,
so ist es damit gegangen wie alle die Zeit vorher. Bei
hohen Preisen wurden ansehnliche Abschlüsse zustande¬
gebracht. In der letzten Zeit kostete das Stück 1915er
Weißwein in Alsheim 1450—1500 Mark, Oppenheim
1550 1650 Mark, Udenheim 1200 Mark, Bodenheim
1000  Mark , Alzeh 1200—1300 Mark , Albig 1200 Mark,
Spiesheim 1200 Mark, Bechtheim 1300 Mark, Schorns-
Heini 1300 Mark, Wörrstadt 1350—1400 Mark, Nieder-
Danlheim 1200—1400 Mark, 1913er 950—1050 Mark,
1915er Rotwein 1400—1700 Mark.

Uom Rhein.
* B 0 m Mittelrhein,  11 . Aug. Man hat im Ge¬

biete des Mittelrheines sehr viel gegen die Peronospora
gearbeitet und darf die Hoffnung hegen, daß diese Krank¬
heit doch einigermaßen zurückgehalten werden kann.
Der Behang ist soweit ganz günstig und verspricht immer
nach etwas, zumal wenn alles hereingebracht werden
kann. Das Weingeschäft ist bei hohen Preisen belebt, es
kostete das Fuder 1915er 1050—1600 Mark, 1913er 1200
bis 1300 Mark, 1914er 'Rotwein UM —1200 Mark.

Ron der Nahe.
* V >0 n de r Nahe,  11 . Aug. Gegen die Peronospora

wird mit großem Eifer gewirkt. Man hat bereits drei¬
mal gespritzt. Ter Stand der Reben ist gegenwärtig auch
recht günstig, obwohl das Durchrieseln sich sehr stark
bemerkbar machte. Im übrigen sehen die Reben gut aus.
Das geschäftliche Leben war bis jetzt immer noch zu¬
friedenstellend, insofern als eine wesentliche Nachfrage
herrschte. Es kam fortgesetzt zu Umsätzen bei hohen
Preisen, die zudem noch immer mehr steigen. Erlöst wur¬
den in letzter Zeit für das Stück 1915er au der unteren
Nahe UM —1300 Mark. 1914er 1020—1150 Mark, an
der mittleren Nahe für das Stück 1915er llöO—1200 Mark,
in den Seitentälern 1000—1100 Mark.

Uon der Mosel.
* Von der Mosel,  11 . Aug. Das Wetter ist jetzt

besser und viel vorteilhafter für die Reben, obwohl es
zeitweise recht kühl ist itach der kurzett Hitzeperiode.
Immerhin haben sich die Reben im allgemeinen gesund
erhalten und der Behang vermag noch zufrieden zu stellen,
soviele Beeren doch durchgefallen sind. Gegen die Pero¬
nospora wird viel gespritzt, ebenso gegen das Oidium
tüchtig geschwefelt. Gegenwärtig hat man mit der Be¬
kämpfung des Sauerwurms zu tun, die mit Nikotin durchs
geführt ivird. Das Weingeschäft hat dort Leben, so noch
Vorräte vorhanden sind, die zu kaufen sich lohnt. 0
gibt viele Beztrke, wo nicht mehr viel Wein zu kaufen



Ät. 36. „J{ti ei » Houte Jfle i n }e i t wnu". Seite 269.

ist. An der oberen Mosel stellte sich das Fuder 191>er zu¬
letzt auf 1050—1100 Mark, an der mittleren Mosel ans
1100—2000 Mark, an der unteren Mosel auf >000 bis
1150 Mark. Für das Fuder 1914er ivurden an der un¬
teren Mosel 980- >050 Mark, 10l 3er 1100 >250 Mark
angelegt.

Ans der Rlicinpfal ?.
* Aus der Rhcinpfalz,  11 . Aug. Die heiße Wit¬

terung zu «Ende Juli und Anfang August! hat einer küh-
lernt Temperatur Platz gemacht. Leider vermachtê anch
die Sonnenwärme die Rebkraukhciten nicht zum Still¬
stand 'zu bringen , nachdem einmal Peiioiwsbvrct und
Oidium mehr Raum gewonnen hatten alsZvnnschsns-
lvert ist. Jminerhiu stehen die Reben und Trauben im
allgemeinen noch!soweit zufriedenstellend, wenn ein großer
Schaden auch nicht zu verkennen ist. Das geschäftliche
Leben erivies sich auch' in letzter Zeit als bedeutend,
denn bei starker Nachfrage kaut es ständig zu größeren
Umsätzen bei hohen Preisen. Angelegt wurden kür das
Fuder 1915er Weißwein 1050 6000 Mark, Rotwein
1400—1700 Mark, 191 ler Weißwein 1500 -2000 Mark,
Rotwein 1400 1800 Mark.

Aus Kadcu.
* A n s B a den,  8 . August . Endlich hat die Son¬

ne den Wolkenschleier durchbrochen und Rebenwetter
ist den dauernden Regentagen gefolgt. Aber die plötz¬
lich gekommene Trvpentemperatnr hat auch verursacht,
daß man jetzt leichter erkennen kann, wieweit bet dem
Regenwetter die Rebkrankheiten , ohne daß man es
recht sah, vorangeschritten sind. Schon sieht man Leder-
beeren. Aber nachdem jetzt schon einige Tage heißen
Wetters vergangen sind, kann man doch annehmen , daß
die .Arankheiten ihren Höhepunkt erreicht haben und
weitere Schäden nicht mehr belangreich werden kön¬
nen. Die Weinbergsarbeiten wären ziemlich normal
ausgefnhrt , bis ans die Bodenarbeiten , die infolge des
diese Arbeiten arg anfhaltenden Regenwetters in
Rückstand gerieten und starker Berunkrantnng sehr
vieler Rebstücke Vorschub leisteten. Alles in allem
stehen die Aussichten im Landesdurchschnitt ans mittel,
mit Abweichungen nach oben und unten . Mit der Be¬
kämpfung des Sanerwnrms vermittelst Nikvtinbrnhe
ist vereinzelt begonnen worden . Im Wcinhandel ist
die Lage unverändert.

* Aus Baden,  11 . Aug. Das Didium hat unter
unseren Reben doch schon ziemlichen schaden angeci.htck
Die !Per,onospora hat sich ebenfalls schon zten.l.ch stark
gezeigt. Dabei wurde die Bekamp nng tuckstrg ansgc-
no,unten uttd bis jetzt durchgefuhrt. .litt alle volle hat der
Bebaua der Reben bereits schaden gelitten. - ie letzten

2 wn -e recht bedeutend. Es kosteten die 100 Liter
w Ä Weißwein 72- 150 Mark, Rotwein 110- 200 Mark
^ Im Maß wurden für die 100 Liter 1915er 92- 150
Mark angelegt.

Ans Württemberg.
1- g, „ a Ri ii rttemberg,  8 . August , berichtet der

"vk (sLfrfytd  des heurigen Weinherbstes
.Weinbau " : Das Gestyi« m. ^ lc »tcu oicr  Wochen
en schieden̂ Sir*brachten Witterunasverhältnisse, wieentschteoen. Sie vraw -.nebstock nicht gedacht werden
ste unzuträglicher f " ' verging ohne Regens esönnen . Fast kein Tag » k[
Errichte tagelang bei bed d erlitt die Re-
santpftges, nebliges -Letter. ^ j„ ^n letzten
benblttte , die an warmen S j eiuc i()ml  Ver-

und Jumtagen vegont - beeinflussende Ber-
a»s j>, der ungünstigsten W ^ sichnnr  lang-

(Ivgernngs die Blntenkappchet oder verhindert;
sa>n ab, die Vefrnchtnng machen. So kam
der Heuwurm fand Ze t, sichw mo  die Blüte
cf , daß gerade in P J Sotten , so beim Lim-^ etwas voraus war bei einigen «

berger , Schwarzriesling , Urban , Clevner , Gutedel , El¬
bing und teilweise auch beim Wetßriesling , ein starkes
Durchrieseln cinsetzte. Ueberhaupt macht man jetzt,
Ende Juli , die Bevbachtnitg, daß die Ausbildung der
Beeren fast bei allen Sorten ein ungleiche ist) zwischen
einzelnen großen , wohlansgebildcten , Beeren gibt es
viele verkümmerte , kleine Beerchen. Das dadurch, be¬
dingte geringe Geivicht der Dranbett bringt es mit sich,
daß das „Hängen " derselben später wie sonst cintritt.
In alten Anlagen ist der Fruchtansatz geringer wie in
jungen Pfanzungen . Zu diesen erheblichen Beetn-
trächtigttngen gesellte sich das Auftreten der Pilzkrank¬
heiten, zu deren rascher Verbreitung das Wetter in
höchstem Grade förderlich war . Nach den ersten Unp-
fcrnngen schien es, als ob die Blattfallkrankheit auf-
gehalten seif Ende Juni und Anfang Juli aber stellte
sie sich jählings und hattptsächlich an den meist in die
swhe geschossenen Triebgipseln ein. Der weiße Pilz
dieser Krankheit ging auch ans die jungen Tratiben
über, sodah sie, wie int Jahre 1906, wie! »tti Zucker
überstreut anssahen, - er wirkte sich weiter aus in der
Erzeugung von Lederbeeren , nawentlich beim Trol-
Unger. Gleichzeitig erschien der wahre Riehl tan lOidi-
um)  ans dem Plan ; wohl ging man ihm mit Schwefel
zu Leibe, aber häufige Regengüsse wuschen das Mittel
wieder ab, sodaß es in seiner Wirkung abgeschwacht
>var. Und nm das Maß voll zu machen, trat vieler¬
orts auch noch der Rotbrenner in ungekannter Heftig¬
keit und mit dein Bild starker Zerstörung aus. Nimmt
man »och den Mangel an Arbeitskräften hinzu , der
angesichts der sich häufenden Bekümpfungsmaßnahmen
besonders fühlbar wurde , so mag man einen Begriff
bekommen von dem mühe- und sorgenvollen Dasein
unserer Weingartner in einem Jahre wie dem heu¬
rigen . Es scheint, als ob in der Witterung seit dem
20. Juli , an welchem Tag der Wind nach einem Ge-
witter nach Ost umsprang , eine Besserung eingetreten
märe. Hoffentlich ist sie von Bestand . Wenn man
die einzelnen Sorten nach ihrem derzeitigen Stand
durchprüft , dann machen die Trvllinger und Weißries-
ling »och den weitaus besten Eindruck ; wenn nichts
mehr dazwischen kommt, können von ihnen noch schöne
Erträge erwartet werden . Der Sylvaner hat leider
nachgelassen; beim Limberger stehen die später ver¬
blühten Trauben ordentlich, wenn auch etwas zaseltg.
Die übrigen Sorten werden im Ertrag nur vereinzelt
befriedigen . Ritt den Weinbergsarbeiten kommt man
kaum nach; das nasse Wetter förderte den Unkraut-
wnchs, die Regengüsse verhärteten den Boden ; das
Laub- und Triebwachstinn ist von seltener Ueppigkeit,
menn auch an den Gipfeln von krankhafter gelber
Färbung . Mit den Felgen , Aufbinden , Ausgeizen,
Einkürzen ist kaum nachznkvmmen, von den Bespritzun¬
gen und Schiveselungen, die 3—4utal vorgenommen
wurden , gar nicht zu reden . Leider sind einige Wein¬
bangebiete des Landes , darunter recht wertvolle , im
Laufe des letzten Monats von Hagelschlägen empfind-
lich betroffen worden.

Att» Elsaß Lothringen.
«Aus dem Elsaß,  8 . August. Ueber die

H e r b st a u s s i cht e n schreibt der „Wein am Ober¬
rhein ": Wer recht früh spätestens Anfangs Juni mit
dem Spritzen und spätestens während der Blüte mit
dem Schivefel» angefangeu und die 2. Behandlung
bald hat folgen lassen, der hat jetzt wenig kranke Trau¬
ben. Alles was später erst mit .üupfer und Schwefel
zum 1. Riale geschützt worden ist, ist je nach der Lage
und Traubensortc , mehr oder weniger krank, jedoch
meistenteils doch nicht so, daß alle Hoffnung auf Er¬
trag aufgegcben zu tverden bratichi. Gutes Angust-
und Scptemberwetter , zumal wenn nach dem scheinbar,
wider alles Erwarten , schwachen Auftreten der Sauer-
ivurmmotten , nicht viel Sauerwurmschaden zu verzeich¬
nen sein wird . Das Resultat des klriegsjahres 1916
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wird im Elsaß gerade eben solche Glücksyerbske brin¬
ge», wie sie 101.7 gebracht hatte . Nur mit dem Unter¬
schiede, daß die Dnrchschnittsanssichten vielleicht hente
doch noch etwas bessere sind, als voriges Jahr nm
diese Zeit.

* Ans Lothringen , 11. Aug. Leider hat auch
hier die verregnete Blüte ungünstig ans den Stand der
Reben eingewirkt. Die Trauben sind infolgedessen nicht
gleichmäßig genug duvchigekommen und die Trünbchen
sind durch,gerieselt. Auch. hat die Peronvspora Schaden
angerichtet. Wenn nun das Wetter sich die nächste Zeit
warn: zeigt, dann kann der noch draußen hängende Be
Hang noch immer eine zufriedenstellendeErnte ergeben,
freilich sind die Hoffnungen schon stark geschwunden. Die
Weinvorräte sind sehr zusammengeschmolzen. Bezahlt
wurden bei den lehten Umsätzen für die 1.00 Liter 1015er
120 Mark.

Verschiedenes.
* T r a u b e n - W e i ii t r c st e r n » d S b st ke r n e.

Nach einer V e r v r d n n n g d e s B n n d e s r a t s vom
3. August dürfen alle im Jnlande bei der Weinkelte¬
rung gewonnenen nnd alle ans dem Anslande ein¬
schließlich der besetzten Gebiete eingeführten T rau¬
be n - W e i n t r e st e r nnd Trauben kerne nur
an den St  rieg ö au s sch ii ß f ii r E r s a tzf u t t e r,
G. m. b. H. in Berlin , oder an die von ihm bezcichnete
Stelle abgesetzt werden . Die Abnahme der vom Kriegs¬
ausschuß zur Ucberlassung angeforderten Vorräte voll¬
zieht sich in der bei Absatzbeschränknngen üblichen
Weise- erfolgt die Ueberlassnng nicht freiwillig ,̂ so kann
Enteignung eintreten . Das Verlangen der Ueberlas¬
snng kann durch öffentliche Betänntmachnng gestellt
werden . Von der Ueberlassungspflicht befreit  sind
Weintrester , die zur Versütternng im eigenen Wirt¬
schaftsbetriebe des Winzers , bei Genossenschafte» oder
Gesellschaften im Wirtschaftsbetrieb ihrer Mitglieder
erforderlich sind. Zulässig ist ferner im Rahmen der
vom Reichskanzler zu ziehenden Grenzen die Verar¬
beitung zu Hanstrnnk oder zu Branntwein für den
eigenen Wirtschaftsbedarf . Für die Uebernahme sind
lohnende Höchstpreise festgesetzt worden . Den in der
Abgabe der Trester nnd Tranbenkerne beteiligten Kom-
munalverbänöen ist ein Vorzugsrecht auf Rückliefe¬
rung der gewonnenen Futtermittel (Kuchen- und Oel-
mehle) bis zur Höhe von 15 Prozent des abgelieferten
Rohmaterials zngestanden worden . Die Trester und
Tranbenkerne sollen nach einem erprobten technischen
Verfahren zu Del und Futtermitteln verarbeitet wer¬
den. Ans ihrer planmäßigen Erfassung und Bewirt¬
schaftung sind beträchtliche Zuschüsse für die Fett - und
Futterverforgung zu erwarten.

* Korbflaschen an Stelle von H ol z fä s -
s e r n. Durch den bestehenden Mangel an hauptsäch¬
lich kleinen Fässern sind bereits viele Geschäfte dazu
übergegangen , Korbflaschen für den Versand von Wein
zu verwenden . Die Korbflaschen, die mit 25 bis 30 Liter
Aufnahmefähigkeit geliefert werden , bewähren sich recht
gut , denn bekanntlich ist Glas ja doch das beste Er¬
haltungsmaterial für jedwedes Getränk . Dann wird
mit dem Reinigen der Korbflaschen viel Zeit gespart
gegenüber dem umständlichen Brühen der kleinen Fäs¬
ser, nnd bei dem Arbeitermangel ist dieser Umstand
von besonderer Wichtig' eit. Der Anschaffungspreis
ist billiger als der für Fässer, und ein Bruch der ge¬
füllten Flaschen findet selten statt. Die Korbflaschen
werden auch für Heereslieferungen verwendet , wobei
sicherlich auch vor allem die Arbeitsersparnis beim
Reinigen und der Vorteil , daß sie rasch nnd in größe¬
ren Mengen geliefert werden können, mitbestimmendwar.

Redaktion, Druck und Verlag oon Otto Elicnne, Oestricha. Rh.

AMc i n j) e i t Un fl" .

1915er

Naturwein-Versteigerung
aus guten und besten Lagen Bodenheims am Rhein.

Kreszenz
des

E. G. m. ii. H.

56 ganze
IS halbe

1915er Naturweine
Freitag , «len 1. September liHG, vorm. 11 Uhr zu Hain/'
in Saale des Heilig Geist-Iiestaurant.

Probetilge in Mainz im Heilig Geist-Saale : für die Herren
Kommissionäre am 17. August.

AllgemeineI’robetsgo ebendaselbst am 18. »ml 29. August,
sowie am Tage der Versteigerung.

Im Aufträge : Aug . Eliringer , Auktionator.
Die Weine können auch als Messweine verkauft werden

und wird auf Wunsch ein pfarramtliches Zeugnis ausgestellt.

Naturwein-Versteigerung.
Der Binder Winzerverein rae;uGH.

itl \ Gi :\ a . Rhein
versteigert am Donnerstag , den 7. September 1916 , im
Mainzer Hof zu Bingen,  Schmittstraße 48, vormittags

11'/- Uhr
7 Stück, 4 Halbstück 1913er,

5 Stück, 9 Halbstück, 1/4 Stück 1914er,
37 Stück, 20 Halbstück 1915 er

naturreine Weissweiiu 1.
Probetage für die Herren Kommissionäre am 17. u. 18. Aug.
Allgemeine Probetage am 31. August, 1. und4. September

und am Versteigerungstage . Proben können nur in beschränkter
Anzahl , spesenfrei für den Verein , abgegeben werden . Auskunft
erteilt der Beigeordnete I . B . Schneider , Fernsprecher 310,
Bingen a. Rh.
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Erste Mainzer Metallkapsel-Fabrik
Franz Zahn Mainz a. Rhein

Ea§«
k Matifkl

— Einzige Fabrik am Platze.Telefon 704.
Abteilung i

Fabrikation von
Flaschenkapseln

doppelt verzinnt, in den
feinsten Ausführungen.

Abteilung II
Fabrik und Lager sämtlicher
Kellereimaschinen, Geräte,

Utensilien und Materialien,
bester Ausführungen und Qua¬
litäten, garantiert durch nach
bald 50jährigen , praktisch ge¬
machten Erfahrungen , zu reel¬

len und billigsten Preisen.
Flaschensiegellack in allen feu¬
rigen Farben , Flaschenlack,
kaltflüssig, zum Abdichten der
Korken gegen Kellerschimmel,

Gold-und Silber-Staniol,
Flaschen-Verkork- und Ver¬

kapselungs -Maschinen,
nur neueste Systeme , unübertroffene Bauart , Entkork.-Masch-
Flaschen-Spül-Masch. u. Nachspül-Spritzventilen. Weinpumpen,
Weinschläuche, Abfüllhähne in Holz u. Messing, Weinstutzen
u Trichter aus Holz und Aluminium, Filtriermasch., Eiltermasse,
Asbest, E’laschenpapier , Flaschenkork ., Schwefelspan , gewöhnl.
u. arsenikfreien , Hausenblase , Gelatine, Eiweiss, Wein- u. Lham-
bagner-Tannin, Kellerleuchter, Kellerkerzen, I‘asspunden , Quer-
Scheiben,Spundlappcn,Fassbleche,Fasskitt , Easstalg, Elaschen¬
körbe, Fasswinden , E'ass- und Flaschenbürsten , Signierschab¬
lonen, Kistenschoner , Lagerschildchen etc.

finita Geortf Scfimitf , VYiers/ei/ru. Üppeitfreim
(ßiiro in ffierstein , ‘Wiffiefmstr. 3 :: ‘Fernruf 19

, Yfokfrairdfung — YCyanisieranstaft

tmpfie/tfi

Ja . ßya irisierte Reh- , 93ciiwr- utrd Roseirpfciftfe
in affen Längen und Starten.

(Die Anstatt unterste ftt der JConiroffe des cftem. Labora¬
toriums der Gr . ‘Wein- und Obsibausctufe

in Oppenheim a . Dir.

Lieferant erster GHier.

. si,, - «,» i, , »«V „rrheingn .,«» rvein-
zeit,,,, .) " Mc «»eitest « r »«vl>v«it, »,»s

P1LM V V V1AV

Lustige Weingeschichten in Versen
von Julius Usinger,

mit einem Geleitwort v. Joh annes Troyan.

Preis 50 Pfennig . — ln Partien billiger.
Selbstverlag des Verfasssers.

jjppr Für Reklame sehr geeignet.

I B
ist die billigste
nur 350 Mark,
selben Zeit 1700 M

>, sie kostet in 35 Jahren
Holzpfähle kosten in der-
ark der Morgen,

reissen nicht, geben also den
Motten keine Unterkunft wie
Holz
erleichtern das Heften, Binden,
Schneiden, Spritzen und Schwe¬
feln
können genagelt werden
faulen nicht wie Holz
rosten nicht wie Eisen

zu beziehen durch
JOS. RAAB& Cie. g.  m».h. NEUWIED.

Vertreter in allen Orten gesucht.

kosten nur

95 Pf.
das Stück

HllgO Brogsitter, Weinvermittlung, WiBSbcidGIL
Eiserne Flaschenlager

in anerkannt solidester Konstruktion zum sicheren und leicht übersehbaren Lagern aller im
Keilereifach vorkommenden Flaschensorten . Ausführungen in bestbewährtem , dauerhatten
Anstrich und Verzinkung, mit diebessicheren Absperrungen aus Drahtgeflechte, Eisenstaben,
gelochtem Blech und Streckmetall.
b Beste  Ausnutzung hochgebauter Keller und bepuemste Bedienung hochbelegener Fächer
1weh praktische Anordnung von Gallerien, Schiebebühnen und Podiumleitern etc. unter «be¬

sonderer Berücksichtigung geschmackvoller Ausführung.
Illustrierter Katalog mit zahlreichen Referenzen aus ersten Häusern gratis und franko.

U. a. : Ausrüstung <les Bremer Ratskellers , 300 000 Flaschen.

Val.

Zu grösseren Anlagen auf Wunsch kostenfreier Besuch zur Erteilung fachmännischer Rat¬
schläge sowie Spezialzeichnungen und Kostenvoranschläge gratis.
Stets grössere Anlagen in Arbeit̂ ^  Preisgekrönt aut allen Fachausstellungen.

%V *l alS Inh . : Grebr. Waas , Hoflieferanten , lldIII i . Rhg.
' 9 Maschinenfabrik und Eisenkonstruktionen.
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Wir sind

Käufer uou Truutieu-
Kernen,

neuer Ernte (lufttrocken), und ge¬
trockneten ausgesiebten Tres¬
terkernen in größeren Mengen
und erbitten Angebot.

Niederrheinische OelwerkeA.-C.
GOCh(Rheinland].

Stichigeu. delekte Wie
zur Essigfabrikation, kaufen zu
hohen Preisen gegen Kasse

E. Wolff & Co.,
Weinessigfabrik Kreuznach.

und Flasehenseliränke
mit genauer Einteilung und

Lagerübersicht,
liefert als Spezialität:

B . Strietli,
Eisenkonstruktionswerkstätte

Winkel (Rheingau).
Feinruf Nr. 27, Amt Oestrich
Zeichnung und Kostenanschlag

auf Wunsch.
Prima Referenzen.

Otto Etienne
Druckerei und

Verlag der Rheingauer Weinzeitung

Oestrich a. Rh.
liefert Drucksachen aller Art

— schnell gut und billig. —
Massenauflagen in kürzester Zeit.
Für den Frachtbrief -Druck

bahnamtlich konzessioniert.
Man verlange Offerte.

Alte Wein-ii.Fasskorke
.kauft alle Quantums
Bernh . Porzelt,

Nürnberg.

Johann ßgenolf,
Mein-Kommifstons-Geschäft

im Nhcingau.
®®®®®®®®®®

mit Oberdruck, mit
2ausfahrbaren Press¬
bieten zur Wein- und
Obstweinbereitung.

Spindelpressen, Mühlen
in allen Grössen,

MI . MAYFARTH Sc  Co.
Frankfurt a. M. Herl in >T. 4.

MERREMLKNÖTGENG.m.b.I.ftltllcb7|Rhld.|
Maschinenfabrik.

Jfydrauiiöcheu. kfpindei-
tyreööen, Jfeiternu. 7/lühkn
jur Wein- u. Öb6tu)em~

bereitunq. Prospekte  * ratis

Lisevire
Dsekeii-Acltev
mit Pitsch-Pine -Biet , 400 Liter
Ablauf, billigst zu verkaufen.

rrou,
Hattenheim im Rheingau.

Hydrant.
Kelter,

gut erhalten, wenig gebraucht,
billig zu verkaufen . Näh. durch
Offerte W. S . an die Erpcditon
dieser Zeitung.

Aißknst
Zu 16000 Mark
ist eine Wein¬
handlung mei¬
nem Städtchen
Rheingau 's:
Zweistöckiges

Wohnhaus mit Keller für ca. 50
Stück Wein, separates geräumig.
Kelterhaus, alles neu , nebst der
Kundschaft Alters wegen zu
verkaufen. Gest. Offerten unter
R . Z. 3701 an d. Erp. erbeten.

Wegen Aufgabe der Herstell¬
ung dieses Erzeugiffes geben

großen Posten
Wein -Etiketten,

reich sortiert, unter Friedensher¬
stellungspreisen ab. Bei geschlos¬
sener Abnahme des ganzen Pos¬
tens bieten weitere Vorteile.

Wiedenrann'fche
Druckerei Akt.-Gef.,
Saalfeld i. Thür.

Kleinstem
zu kaufen gesucht.

Ferdinand Kern,
Neustadt an der Haardt,

Marimilianstraße 12._
Gebrauchte

Aiorkstopferr
jede Menge gesucht

Feist Strauß,
Mainzerlandstraße 181,
Fankfurt  a . Main.

Telephon Hansa 5973/74-̂

Inserate
haben in der „Rheingauek
lvcinzeitung " den best^

Erfolg.
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